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Die Verhandlungen von Brest -Litowsk.
Anzustiedenheit - er englischen

Großhandels.
Unter - er Einwirkunq der Seesperre wird in England

der Kreis derjenigen Erwerbsschichten immer qrötzer, die
unter den wirtschaftlichen Kriegsmatznahmen zu leiden
haben.

Innerhalb des englischen Kohlenbergbaues  hat die
Tatsache, datz einerseits die inländischen Transportmittel
überlastet sind, anderseits Frachtraum für die Ausfuhr fehlt,
zu starken Betriebseinstellunge « und Störungen geführt.
Die Unzufriedenheit mit der staatlichen Organisation wächst
bedrohlich. Im westlichen Teil von Südwales arbeiten
viele Bergarbeiter nur zwei oder drei Tage wöchentlich.
Die Kricgszulage bedeutet für sie in vielen Fällen nur eine
Entschädigung für Arbeitsloügkeit . DaZ gleiche gilt auch
für Schottland und die Nordostküste . Dieser Zustand ist
wirtschaftlich höchst ungesund und mutz die Föröerkosten für
eine Tonne Kohlen in Gebieten , die unregelmätziq arbeiten,
höher stellen als in anderen . In Südwales kam es deshalb
zu Streitigkeiten zwischen dey Zechcnlcitungen und den
Arbeitern , weil die erstgenannten verlangen , datz die Ar¬
beiter , auch wenn nicht gearbeitet wird , sich am Schacht cln-
finden , zum Zeichen dafür , datz sic arbeitswillig find, da
wüst die üblichen sieben bis zehn Prozent der freiwillig
Fernbleibcudcn Löhne bezahlt erhalten , zu denen sie in
Wirklichkeit nicht berechtigt sind. Auch in kaufmännischer
Hinsicht befindet sich der Kohlenhandel in einem Chaos wie
nie zuvor . Seitdem durch eine Verfügung der Negierung
alle Bergwerke des Landes unter Kontrolle gerieten , schritt
die Zentralisierung der Kohlenindustrie so vor , datz der
private Unternehmungsgeist so gut wie vernichtet ist. Die
Abstchten des Koülenkontrolleurs sind zwar die allerbesten.
Seine Matzregeln gehen darauf hinaus , die Preise niedrig
zu halten , die Produktion zu fördern und die Verteilung der
Kohlen recht schnell zu gestalten . Sie tragen aber dem
komplizierten Charakter des Kohlenhandels nicht genügend
Rechnung , sodatz ne in der Praxis teilweise versagten . Der
ganze Kohlenhandel geriet deshalb in Verwirrung . Es
werden Walliser Kohlen anstelle von Dcrbn -Glanzkohlen ge¬
liefert , Magerkohlen anstelle von Fettkohlen . und Kohlen
so dick wie ein Kinderkopf anstelle von Nutzkohlen. Auch
der Wagenpark befindet sich in grötzter Unordnung , da viele
Wagen nach Süöwales gesandt wurden , um Kohlen zu
holen , die Südwalcs nicht liefern konnte.

Diese Klagen werden durch einen Protest des oraani-
sterten englischen GrotzHandels  noch in ein besonderes
Licht gerückt. Nach der „Times " vom 26. Oktober v. I.
fand in London eine Versammlung des englischen Grotz-
handels statt . Sie erhob Einspruch gegen die beschränkenden
Methoden der Regierung , die zur ,Folge habe» , datz die An¬
künfte heimischer und ausländischer Vorräte in ernster Weise
verspätet oder verringert werden . Der Regierung wurde
vorgeworsen , datz sie durch Ausschaltung des freien Handels
die Einfuhr erschwere und gleichzeitig die behördlich fest¬
gesetzten Preise in die Höhe triebe.

Diese Verhältnisse , von denen jetzt wohl kaum mehr ein
einziges englisches Gewerbe frei ist. zeigen deutlich, datz die
wirtschaftlichen Abwehrmatznahmen der englischen Regierung
nur unter allgemeiner Erschütterung der wirtschaftlichen
Zustände durchführbar sind, und datz hieraus grotze Un¬
zufriedenheit in den englischen Unternehmerkreisen erwächst.
Und diese Unzufriedenheit wird sicherlich durch die Fest¬
stellungen Asquiths im Unterhaus am 20. Dezember nicht
verringert worden sein. Nach der „Times " vom 21. Dezem¬
ber erklärte der frühere englische Ministerpräsident nach der
bekannten grotzen Rede Lloud Georges u. a.: „Bis zum
September 1916 sind liniere Schiffsverluste durch Untersee¬
boote und Minen jeden Monat durch Neubauten wieder
ausgeglichen worden . Seitdem ist die Lage aber
schlechter geworden.  Niemand hätte vor einem Jahr
vorausichen können , datz sich die Situation durch die un¬
beschränkte Anwendung de§ Unterseebootskriges so ernst¬
lich verschlechtern würde . Ter allerdringendste Bedarf , der
für England jetzt besteht, sind Schiffe. Dieser Bedarf geht
jedem anderen voraus , und von ihm hängt alles ab."

Die Worte Asquiths klingen anders als die hoffnungs-
tmd verheitzungsnollen Versicherungen Lloyd Georges . Aber

sie stimmen überein mit dem Ton der ernsten Besorgnis , der
von den Vertretern des englischen Wirtschastsleber -s und der
englischen Arbeiterschaft bei der Besprechung der Untersee¬
bootsnöte angeschlagen wird . Und von Tag zu Tag wird
das englische Volk deutlicher und bitterer empfinden , wo die
Wahrheit zu finden ist: hinter dem krampfhaften Ver-
tuschungssystem der Regierung oder der offenbaren Not im
Lande.

Cirprtz über die U-Bootfrage.
Köln,  11 . Jan . ,Eig . Tel ., zb.j

In einer Unterredung , die er dem Berliner Vertreter
der „Kölnischen Volks,ztg ." über die Verhandlungen in
Brest -Litowsk gewährte , üutzerte sich Grobadmiral v. Tir-
pitz  zur politischen Lage und erklärte u. a. auf die Frage,
ob wir England niederzwingen können , folgendes : Für
mich und alle Stellen , die bisher in diese Frage cingedrun-
qen sind, gibt es keinen Zweifel , datz wir England nieöer-
zwingen können , wenn wir mit dem Untersecbootskrieg
Stange halten , und es niederzwingen können in durchaus
absehbarer Zeit . Das Schicksal Englands ist unentrinnbar.
Das erkennt England auch selbst. Denn je naher der Augen¬
blick kommt, der es zwingen mutz, nachzugeben , desto gröber
wird vielleicht das englische Mundwerk sein. Das dar ? uns
nicht irre machen. Wir müssen bis dahin anshalten . Natür¬
lich müssen wir den Willen dazu haben und die entsprechende
Politik treiben . Ich traue ia unseren Deutschen aus dem
Gebiete der Politik allerhand zu . aber dag möchte ich doch
nicht iür möglich halten , datz wir uns auf einen Wassen¬
stillstand ciniaffen , der unsere Unterseeboote lahmleqt.

pour le mente für Capelle.
Berlin,  11 . Jan . «Wolff -Tel .j

Dem Staatssekretär des Reichsmarineamts Admiral v.
Capelle  ist durch allerhöchste Kabiuettsordrc vom 9, Jan,
der Orden Pour lc mörite verliehen worden.

Abendbencht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  11 . Jan . (Amtlich).

Von den Kriegsschauplätze « nichts Neues.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  11 . Jan . lWolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Wasfcustillftand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Belang
Der Chek des Generalstabs.

Fernsprecher wien -Uiew.
Wien,  11 . Jan . iEig . Tel ., zb.j

Wie die ukrainische Korrespondenz meldet , wurde zwischen
Wien und Kiew eine telegraphische Berbinöuna hergestellt.
Das ist nicht nur politisch, sondern auch technisch bemerkens-
Denu in Friedenszeiten gab es eine solche telephonische
Verbindung mit Rußland noch nicht,

vernichtende Kritil an den militärischen Ver¬
hältnissen der Vereinigten Staaten.

Basel,  11 . Jan . (T .-U.-Tel .)
Einem Bericht der „Newyork World " über das Verhör

des Generals Crozier , des Chefs des militärischen Ordonnanz¬
bureaus , durch den Untersuchungsausschuß im Senat , ist
nach der „Fkf . Ztg ." folgendes zu entnehmen : General
Crozier gab zu, daß die zurzeit von den Truppen des Ge¬
nerals Pershing verwendete Artillerie von Großbritannien
und Frankreich geliefert werde , weil die Vereinigten Staa¬
ten nicht imstande seien, Kanonen herzustellen . Er stellte
fest, haß die in den Bereinigten Staaten hcrgestellten Ka¬
nonen nicht vor dem nächsten Sommer nach Frankreich ver¬
schickt werden - könnten . Schwierigkeiten zwischen den Arbei¬
tern und den Fabrikanten hätten viel mit dieser Verzöge¬
rung zu tun . Ein weiterer Grund für die mangelnde Be¬
reitschaft des Ordonnanzbureaus sei bas nationale Bertei-
digungsgesetz vom Jahre 1916, bas die Aufstellung einer
Streitmacht von einer Million Mann innerhalb von fünf
Jahren vorsah . Crozier gab ferner zu, daß iu der Armee
der Vereinigten Aaaten die Artillerie für Ausbildungs-
Zwecke mangelhaft sei. Er bezeichnete «s als ein „wahres
Gottesgeschenk", datz Großbritannien und Frankreich , deren
Erzeugung den Verbrauch übertveffe , imstande seien , Pershing
die fehlenden Kanonen zu liefern.

Vrest-Litowsk.
Vre st - L i t o w s k, 10. Jan . lWolff -Tel .s

In Erwiderunq auf die Ausführungen des ukrainischen
Staatssekretärs Golubowitsch erklärte der Vorsitzende,
Staatssekretär v. K ü h l m a n n :

Ich schlage vor , datz die ukrainische Note als wichtiges
historisches Dokument den Akten des Kongresses einverleibt
werde. Die Vertreter der verbündeten Mächte begrüßen im.
Sinne ihres Telegramms vom 26. Dezember die in Brest-
Litowsk erschieneüen ukrainischen Vertreter . Die Vertreter
der verbündeten Mächte behalten sich ihre Stellungnahme
zu den Einzelheiten der Ausführungen der ukrainischen De¬
legierten vor.

Im Anschluß hieran sprach der Vorsitzende den Wunsch
aus , einige Fragen zu stellen, um die Unterlagen für die
Beschlußfassung der verbündeten Mächte zu schaffen. Bisher
wurde mit de» Vertretern der Petersburger Regierung über
sämtliche das russische Gebiet betreiienden Angele .gc.nheiten
verhandelt . Es müsse daher au de« Vorsitzenden der Te-
lcgierten der Petersburger Regierung die Frage gerichtet
werden , ob seine Delegation auch ferner die Angelegenheiten
des gesamten Rußland  hier diplomatisch zu vertreten
beabsichtige.

Trotz ki gab hierauf folgende Erklärung ab : In
Kenntnis der durch die ukrainische Delegation veröffent¬
lichten Note des Generalsekretariats der ukrainischen Volks¬
republik erklärte die russische Delegation ihrerseits , daß sie
im vollen Einvernehmen mit der grundsätzlichen Ancrken»
nnifg des Sclbstbestimmungsrechtes ieder Nation zur
vollen Lostrennung kein Hindernis für die Teilnahme der
ukrainischen Delegation an den Friedensperhandlungen
finde.

Ücbcr die Bedeutung dieser Erklärung entspann fick eine
längere Diskussion , die schließlich in der Krage . zHsammen-
gesatzt wurde , ob die ukrainische Delegation eine Unter«
abtcilnng der russischen Delegation  darstelle
oder ob sie in diplomatischer Beziehung als die Vertretung
eines selbständigen  Staates zu behandeln sei. Diese
Frage wurde von Trotz ki dahin beantwortet , datz er sic
als erledigt betrachte , da die ukrainische Delegation als
selbständige Vertretung hier aufgetreteü sei und da diese
Vertretung von seiner Delegation anerkannt worden sei
und von keiner Seite ein anderer Vorschlag gemacht wor¬
den sei.

Nachdem Staatssekretär o. Kühlmann mit Zustimmung
der Versammlung erklärt hatte , datz diese Präliminarfragc
vorerst zwischen Delegationen der Verbündeten beraten
werden würde und ihre weitere Erörterung dem Plenum
Vorbehalten bleibe , ergriff der erste Delegierte der russischen
Delegation,

Trotzki . das Wort:
Er erklärte einleitend , er halte es für notwendig , vor¬

erst ein Mißverständnis zu beseitigen , das sich in die Ver¬
handlungen eingeschlichen habe . Die russische Dclcqation
stelle fest, datz das offizielle , in den deutschen Zeitungen ver¬
öffentlichte Protokoll der Sitzung vom 27. Dezember in dem
Falle , in dem die Rede des Vorsitzenden der russischen De¬
legation wiedergeaeben sei, dem entspreche, was in dieser
Sitzung sich ereignet habe . Was das der russischen De¬
legation gänzlich unbekannte wirkliche oder fiktive Tele¬
gramm der Petersburger Telegraphenagentur anbelauge,
auf das sich die deutsche Presse und der Staatssekretär
v. Kühlmann beriefen , so müsse die russische Delegation hier¬
über zunächst Erkundigungen einziehen . Trotzki gab seinem
Bedauern Ausdruck , datz ein Mißverständnis , das in keinem
Zusammenhänge mit den Arbeiten der Delegation stehe,
eingetrcten sei. Was den von den drei anderen Delega¬
tionen unterstützten Protest ö' e s Generals H o f f -
mann  gegen Artikel in der Presse . Funksprüche , Aufrufe
usw. bctrefse , so müsse er erklären , daß weder die Bediuqun-
den hes Waffenstillstandes noch der Charakter der Friedens¬
verhandlungen die Freiheit der Presse und des Wortes be¬
grenzt haben , Nach diesen Vorbemerkungen ging Troük!
auf den Inhalt der vom Vorsitzenden der deutschen und der
österreichisch-ungarischen Delegation abgegebenen Erklärung
ein und führte auS : .

Fürs erste bestätigen wir . datz ivir in vollem Einver¬
nehmen mit dem gefaßten Beschluß die Friedensver-
Handlungen weit .erführen wolle -«, ganz ab¬
gesehen davon , ob sich die Mächte der Entente
a n schl i e tze » oder  nicht . Wir nehmen die Erklärungen
der Delegationen des Bicrbundcs zur Kenntnis , daß die
Grundlagen des allgemeinen Friedens,  die
iu der Delegation vom 25. Dezember formuliert worden
waren , jetzt hinfällig  werden , da die Länder der
Entente während der zehntägigen Frist sich den Friedens-
Verhandlungen nicht anqeschlvssen habe». Wir unserericits
halten an den von uns proklamierten Grundsätzen eines
demokratischen Friedens fest. Was den russischen Vor¬
schlag aus

Verlegung der weiteren Verhandln »gen
auf «eutrales Gebiet

anbelangt , so sei dieser auf den Wunsch zurückzuführen , für
beide Seiten gleich günstige Verhältnisse herzustellen . Die
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öffentliche Meinunn Rußlands nahm übrigens daran An¬
stoß, da» die russische Delegation die Verhandlungen in
einer von deutschen Truppen besetzten Festung führe, zumal
es sich hier urn das Schicksal lebendiger Völker handle. Die
technischen Schwierigkeiten, welche die Verlegung der Ver¬
handlungen ans neutrales Gebiet mit sich bringe, könne die
russische Delegation ebenso wenig gelten lagen wie die
Furcht vor Machenschaften der Entente, wogegen sich Rnß-
land selbst zu schützen Hütte.

Unter Hinweis aus die von der inarinialistischen Re¬
gierung bisher konsequent befolgte Friedenspolitik nnd der
von ihr bewiesenen Isnabhünqigkeit bemerkte Trotzki weiter,

t er habe absolut keinen Grund, anzunehwcn. daß die
Diplomatie der Entende auf neutralem Gebiet gegen den
iFriede» mit größerem Erfolg operieren könnte als in
Petersburg . Gegenüber der vom Vorsitzenden der öster¬
reichisch-ungarischen Delegation ausgesprochenen Befürch¬
tung, die Regierungen Englands und Frankreichs könnten
»och hinter den Kulissen versuchen, das Zustandekommen
>eS Friedens w verhindern, halte er es für notwenüia. zu
«klären . San die maximalistische Politik vhne Kulissen aus¬
komme, da diese Waffe der alten Diplomatie durch das
russische Volk zusammen mit vielen anderen Dingen in dem
siegreichen Aufstand vom 25. Oktober abgeichasft worden sei.

Wenn also nach der Ansicht der russischen Delegation
technische und politische Umstände das Schicksal des Friedens
nicht unbedingt ans Brest - Litowsk als Verliandlungsort
knüpfen würden, so vermöge die russische Delegation nicht
an den anderes» vom Reichskanzler erwähnten Argumenten
vorüberzngehen. Gemeint sei jener Teil der Rede des
Grafen Hertling.  in dem dieser anher aus das gute Recht
und das loyale Gewissen auch ans

die Machtstellung Deutschlands
hingewiesen hat. Die russische Delegation hat weder die
Möglichkeit noch die Absicht, au . bestreiten. Sah ihr Land
durch Sie Politik der bis vor kurzem herrschenden Klassen
geschwächt worden sei. Aber die Weltstelluna des Landes
wird nicht nur durch Sen augenblicklichen Stand seines tech¬
nischen Apparates bestimmt, sondern auch durch ihm inne¬
wohnenden Möglichkeiten,  wie ia auch die wirtschaft¬
liche Kraft Deutschlands nicht nur nach dem guten Stailde
seiner Vcrpflegungsmittel beurteilt werden dürfte. Ebenso
wie die grosse Reformation des sechzehnten und die grosse
Revolution des achtzehnten Jahrhunderte die schassende
Kraft des deutsche» und des französischen Volkes *um Leben
erweckt hätten, so würde durch die grosse Revolution Russ¬
lands die schaffende Kraft des russischen Volkes geweckt und
entfaltet. Aber die russische Regierung habe

an die Spille des rassische» Programms
das Wort „Friede"

geschrieben. Die hohen Sympathien, welche das russische
Volk den Völkern der Verbündeten entgegenbringe, be¬
stärken es in dem Wunsch, den schleunigsten Frieden , der
auf die Verständigung der Völker begründet sein wird, m
erreichen. Um den Mächten des Bierbundcs den Vorwand
des Abbruchs der Frieöensverhandlungen aus technischen
Gründen zu entziehen, nehme die russische Delegation die
Forderung au.

i« Brest-Litowsk zu bleibe».
Sie bleibe in Brest - Litowsk. um keine Möglichkeit im
Kampfe um den Frieden unausaenüllt zu lassen. Indem die
russische Delegation auf ihren Vorschlag wegen Verlegung
her Verhandlungen auf neutralen Boden verzichtet,  be¬
antragt sie, zur Fortsetzung der Verhandlungen
Lberzugehen.

Aus Vorschlag des Vorsitzenden wurde sodann be¬
schlossen, am Nachmittag zwischen den Delegationen Deutsch-
kandS und Oesterreich- UngarnS einerseits und Russlands
anderseits eine interne Beratung avrnhaltcn.

Balsam schwätzt wieder.
Rotterdam,  11. Jan . tEig . Tel . zb.)

Balfour hielt in Edinbonrg eine Kriegszielrede. i« der
« unter anderem sagte:

Durch die Bekanntgabe unserer Kriegszielc und die
Weigerung des Feindes, sie auch nur zu prüfen, wissen wir,
dass unsere Feinde für das gegensätzliche Ziel kämpfen, für
das wir kämpfen. Wir wissen jetzt, dass die deutsche Jugend
zur Schlachtbankgeführt wird, der deutsche Handel in der
ganzen Welt- gefälrxdet wird, die deutschen Finanzen immer
.fIc'er ,j n .den Sumpf geraten, um z,i verhindern, dass das
Unrecht, das 1871 begangen wurde, gut gemacht wird; um zn
verhindern , daß Belgien wieder in den Zustand versetzt
,v»rd, n, dem sein Vormund es vorfand, als er seine Grenzen
verletzte; um zu verhindern ,>daß das grosse Werk der ttaliei-

—Kitty - - - —
Ein Roman von J. Frfr. Schilling von Canstatt
erscheint von morgen an in der „Wiesbadener
Zeitung“. Wir glauben , unsern gesch. Lesern
mit dieser Arbeit der beliebten Schriftstellerin
eine angenehme Abwechselung zu bieten.

Hofe am Hank.
Roman aus der Kricgszeit von Matthias Bla «?.

lSchlutz).
Mit einem Leuchten in den Augen las sie dann:
„Liebe Trude, Liebste, so wie einstmals, wie du cs mir

schon gewesen bist. Es musste wohl so sein, dass ick erst
fühlen sollte, wieviel ich an dir verlieren kann, um zu er¬
kennen. dass ich gegen dich ungerecht war. dass ich dir erst
Zeit hätte lassen sollen, dich selbst zu prüfen. Ich selbst kann
nicht zn dir. und so kann ich dir nur einen Boten schicken,
meinen zuverlässigsten nnd treuesten, Rose am Rank, der ich
mein Leben verdanke, und diese soll für mich betteln, dass du
vergessen sollst, was ich unbedachtsam aetan hatte. Und ge¬
rade Rose am Rank soll es, die in dieser Zeit nicht nur
mein, sondern noch io vieler anderer Leben erhalten hatte,
die selbst noch die Narbe träat , die eine Wunde für mich
erlitten ! Du wirst das Tier nun verstehen, du wirst in den
treuen Auge» lesen nnd mitfühlen, dass auch ein Tier ein
Freund werden kann. Und wie das Tier einstmals schon
um deine Kameradschaft gebettelt hatte, wie es dir in derber
Tollpatschigkeit nur Freundschaft hatte abichmeicheln wollen,
so erbitte ich von tzjr wieder die Liebe, die mich erst aanz ge¬
sund machen soll. Willst du einen Reumütigen -aumehmen?

Das fragt dich und aus eine Antwort daraus wartet mit
tzller Sehnsucht Horst."

Wiesbadener Zeitung
scheu Einigkeit bis zum Ende durchgeführt wird , um zu ver¬
hindern, dass ein anderes großes Unrecht, das 1792 von dem
Vorgänger des jetzigen deutschen Kaisers  ver¬
übt wurde, das große Unrecht der Teilung Polens
wieder gur gewacht wird. Wenn man Mesopotamien den
Türken wieder zurückerstattet, wenn man Jerusalem wieder
unter hie tzfewalt von Kvnftantinopel brächte, wenn man
Griechenland wieder denen zurückgebe, die es verrieten,
wenn inan verhindere, daß Rumänien , Serbien nnd Mon¬
tenegro für ihre Leiden entschädigt werden, dann würde
man es damit unmöglich wctfKn, daß jene nationalen Ele¬
mente. die schon allzulange nnter den deutschen Begriffen
von Kultur und Verwaltung leiden, ihre eigenen Traditio¬
nen führen dürfen. Das sind aber unsere Ziele. Um diese
zu verhindern, will Deutschland jetzt die Welt im Kriege
erhalten, so dass das Blut wie Wasserströme sich weiter Er¬
gießt und dje Neutralen ebenso leiden wie die Kriegfüh¬
renden.

*

Wenn es der englischen Regierung mit ihrem Friedens¬
willen ernst wäre, hätte sie ja die Einladung Rußlands , an
den Friedensverhanölungen teilzunehmen, annehmen kön¬
nen Bis heute hat die gesamte Entente Rußland aber noch
nicht einmal einer Antwort gewürdigt.  In¬
fam ist die Geschichtsklitternng über die zweite Teilung Po¬
lens im Jahre 1793 (nicht 1792). Preußen rückte damals
in Polen ein und besetzte Danzig und Tborn . damit Rußland
nicht das ganze Polen , das iveit in deutsche Landesteile hin¬
einreichte, verschluckte. Die erste Teilung Polens fand 1772
statt. Bei allen Teilungen war übrigens Preußen im Nach¬
teil Rußland und Oesterreich wahrten sich den Löwenanteil.

,9as deutsche Volk im4. Anegsjahr.
Der Berichterstatter des Stockholmer „A f t o n b l a d e t",

der soeben von einer Reise durch Deutschland  zu¬
rückgekehrt ist, schreibt in seinem Retsebrief vom Dezember
1917:

„Ein jeder, der in diesen Zeiten die deutsche Hauptstadt
besucht, erhält einen starken Eindruck von dem unbegrenzten
Vertrauen zu der höchsten KriegSleitnng, das in allen Volks¬
schichten und in den politischen Parteien herrscht. Daß Hin-
öenbnrg und Ludendorff unfehlbar alles glückt, was sie nach
reiflicher Erwägung unternehmen und woraus sie sich ein¬
lassen, davon ist jeder Deutsche felsenfest überzeugt. Deshalb
teilt man auch die Nachrichten von! Kriegsschauplatzeinan¬
der mit einer Rübe mit, die nahezu an Gleichgültigfeit
grenzt . Wenn die Zeitungen melden. Saß an der Westfront
die Engländer oder Franzosen das eine oder andere Dorf
erobert haben, sagt man sich getrost, daß Hindenburg gewiß
diesen örtlichen Verlust mit in Rechnung stellte und daß ein
feindlicher Durchbruch ganz ausgeschlossen ist. Aber auch die
Siegesnachrichten können nunmehr kaum die einem Außen¬
stehenden unfaßbare Ruhe beeinträchtigen. Neuigkeiten, wie
die über alle Beschreibung erhabenen Vorgänge in Italien,
weckten in Deutschland selbstverständlichgrosse Freude und
berechtigten Stolz , aber übermässige, stürmische FreudenS-
kundgebungen waren nirgendwo zu bemerken. Es ist nun
einmal so, dass es für das heldenmütigste Volk  un¬
möglich zu sein scheint, nachdem es mehr als drei Jahre
übermenschlicher Anstrengungen und Entbehrungen getragen
hac, die Flamme der Begeisterung bell auflodern zu lassen.
Das deutsche Volk kämpft weiter mit dem festen Vorsatz,
a uSz uh alten — aber eS tut es mit Friedenssehnsucht.
Man verläßt sich auf seine stolze, siegreiche Arme», aber man
fordert von der politischen Leitung, dass sie alle Möglich¬
keiten aus nutzen  soll. Sie einem schnellen und ehren¬
vollen Frieden führen konnten."

Ztadtnachrichteir.
Wiesbad«». II . Januar.

Stadtverordneten ' Sitzung.
Vor Eiistriit in die erste Stadtverordnetensitzung tut

neuen Jahr begrüßte der Vorsitzende, Geheimer Justizrat
Dr . Alberti die Erschienenen, indem er darauf htnwieS, daß
jetzt, nachdem der stärkste unserer Gegner uns die Hand zu
Friedensverhandlungen gereicht habe, man vertrauensvoll in
die Zukunft blicken könne. Er sprach Sen Dank aus an
unsere wackeren Streiter im Heer, in der Marine und in der
Lust, die unter der glänzenden Führung Verhältnisse der-
beigeführt haben, die die Zuversicht, dass alles noch in diesem
Jahre zn einem siegreichen, guten Ende kommen wird, in
uns weiter gefestigt haben. („Bravo !")

Gegen die
Stadtverordneten »»«^ «« 1917

sind Einsprüche nicht erhoben worden. Die Wahlen werden

Wie die Augen strahlten!
Sie legte den Brief zurück, hielt mit beiden Händen den

Kopf von Rose am Rank und jubelte:
„Rose. »vir wollen ihn beide holen, sehen und selbst

holen, hierher, wo er alles findet, ^ vgs er ersehnt; Rose,
wollen wir?"

„Ho—u, hv—u!" schlug Rose am Rank an. die fa nur
suhlte, daß sie bleiben durfte, daß sie nicht wieder fvrtgeisat
wurde.

*

„Er schläft. Sie können unbesorgt eintreten."
Ein dankbares Kopfnicken war die Antwort . Leise, auf

den Zehen waren sie dann in das Zimmer geschlichen.
Horst von Hartstein lag mit geschlossenen Augen in den

Kissen.
Und Trude von Gebsattel stand dicht vor ihm: sie beugte

sich nahe an ihn heran und flüsterte seinen Namen.
„Horst. Horst!"
Da öffnete er die Augen und staunte und schaute über¬

rascht um sich, wie eben aus einem Traume ausgeschreckt,
als müßte er sich erst besinnen, ob das nicht immer noch zu
seinem Traum aehörte; dann erst erkannte er Trude von
Gebsattel.

Seine rechte Hand streckte sich nach ihr.
„Trude! So ist es kein Traum ?"
»Nein, ich mußte doch selbst kommen, um dir die Ant-

ivvrt zu bringen ."
„Tu selbst? Sv — bist du mir wieder aut?"
„Gut ! Ich hatte ja keine andere Sehnsucht als die eine

nach dir. Krank wäre ich geworden, hättest du Rose am
Rank nicht geschickt."

„Dann — bin ich ja so — so glücklich!"
„Wie ich selbst!"
lind schon saß Trude von Gebsattel an seinem Bette,

ihre beiden Arme um seinen Hals und küsste seine Lippen
mit der heissen Glut des langen EntbehrenS und des er¬
sehnten WiederfindenS.

»
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gemäß Sem Antrag des Berichterstatters Stadtv . GeheimratZ
Professor Dr . Fresenius für gültig  erklärt . Die neu-
gewählten  Stadtverordneten , und zwar in der ersten
Abteilung die Herren Konsul G. B a l e n i i n e r. Kaufmann
Hugo Wage  ma n n, Professor Ernst H i n tz. Professor
Reinhold Macke und Kommerzienrat Paul «eifert,  in
der zweiten Abteilung die Herren Kaufmann Karl Mal¬
komes  i u s nnd Kaufmann Willn Marx  und in der dritte'
Abteilung die .Herren Gewerkschaftssekretär Otto H a e se
nnd Kaufmann August Dietrich,  werden durch den Vor¬
steher in der üblichen Form in ihr Amt eingefnhrt und
dnrch Handschlag verpflichtet.

Nach dem für den Finanzausschuss von dem Stadtv.
Glaeser erstatteten Bericht und näheren begründenten Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters Geheimrat Dr. Glässing
werden als

Patengeschenk für die Stadt Eydtknbnen
einstimmig 28 009 Mark  bewilligt . Tie Summe ' wird auf
die Haushaltspläne der nächsten Jahre verteilt . Der Ober¬
bürgermeister teilte mit, dass mit der Sammlung innerhalb
der Bürgerschaft bis jetzt zurückgehalten worden sei, weil
dieselben Kreise, die hierfür besonders in Betracht kommen,
für andere Unterstützungen bereits überreichlich in Anspruch
genommen worden seien. Er erwarte aber bestimmt, daß,
wenn der Magistrat mit einem Aufruf hervortreten werde,
dennoch ei» erfreuliches Sammelergebnis erzielt werden
wird.

Nach der Bewilligung eines Witwengeldes wird der
Wahlausschuss

in seiner alten Zusammensetzung wiedergewählt, nur dass
anstelle des im Feld befindlichen Stadtv . Justizrat Siebert
Stadtv . Sanitätsrat Tr . Frieblaender  aewäblt wird.

Einige neu eingegaugeue Vorlagen werden den zustän¬
digen Abschüssen überwiesen nnd sodann in eine geheime
Sitzung eingetreten. tz.

Persönliches. Versetzt ist der Oberlehrer Rudolf H a r t-
ste i n vom Kgl. Realgymnasium zu Wiesbaden an das Kgl.
Gymnasium zu Schwetz in Weftpreussen.

Verleihung von Ehrenurkunde» durch Handelskammer
Wiesbaden. Die Handelskammer zu Wiesbaden at im ver¬
flossenen Kalenderiahr 142 Ehrenurkunden an Angestellte
und Arbeiter für fünfundzwanziqjSbrige Tätigkeit in einem
Betriebe verliehen. In letzten Vierteljahr  erhielten
nachstehende Angestellte und Arbeiter Ehrenurkunden : Im
Kreise Wiesbaden -Stadt:  Fabrikarbeiterin Frau
Schramm geborene Völker bei der Wiesbadener Staniol - und
Metallkapselfabrik A. Flach und Laaerkontrollenr H. Zwe- '
renz Lei der Kohlenoerkaufsgesellschaftm. b im Kreise
Wiesbaden - Land  Vorarbeiter P . Brunst bei der Firma
Kunz u. Voller in .Hochheim. Instrumentenmacher R. Kaiser
bei der Firma Wilhelm Hecke! in Biebrich und Eisensormer
I . Häuser bei der Firma Rheinhütte . G. m. b. H. vormals
L. Becku. Co. in Biebrich; im Rheinaa Ulkreise  Vack-
meister P. Herrmann bei der Firma Joh . Bavt. Sturm.
G. m. b H in Rüdeshoim: im Kreise H ö ch st Aufseher Kar!
Zeyher. Aussetzer Frtedr . Kröller, Arbeiter Luöw. Westen¬
berger 4., Georg Döbel, Eduard Maier 18.. Joh . Saienvklua.
Joh . Gruöer und Jak . Gebhardt, sämtlich bei den Farb¬
werken vorm. Meister, Lucius u. Brüning in Höchst, und
Phil . Wilhelm bei der Chemischen Fabrik Griesheiin-Elek-
tuw in Griesheim : im Unter taunuskreise  Techniker
Herrn. Holzhcy und Former Aug. Müller bei der Michel¬
bacher Hütte A. Passavant in Michelbach.

Aufhebung der Absatzbeschränkmrgen für Gemüse. Nach¬
dem aufgrund der Bekanntmachung der Reichsstell« für Ge¬
müse und Obst über den Absatz von Gemüse vom 12. Sep¬
tember 1917 im ganzen Reiche der Absatz der wichtigsten
Herbst-Gemüsearten einer Regelung unterworfen worden
ist, sind di« vorher für einzelne Bezirke von der Reichsstelle
erlassenen, gleichartigen Anordnungen gegenstandslos ge¬
worden. Diese sind daher durch eine Bekanntmachung der
Retchsstelle vom 28. Dezember 1917 aufgehoben  worden.

Die Nacheichung der Masse und Gewichte im 2. Polizei¬
revier findet vom 7. bis 28. Januar statt. Nach erfolgter
Nacheichung finden sofort polizeiliche Revisionen
statt. Um die Beteiligten vor Strafe zn schützen, sei hier
nochmals darauf Singewiesen, dass das Kgl. Eickramt, Luiien-
stratze 26, in dies« Zeit vormittags von 8% biS 12 Uhr zur
Annahnv von Gegenständen geöffnet ist. Einzuliefern sind
Wagen, Gewichte. Flüfftakeitsmasse, Metermaße und sonstige
Meßwerkzeuge die der Nachetchnngspflicht unterliegen.

Die Mieterschntzverordnrmg. Die Bundesratsverord¬
nung zum Schutze der Mieter vom 26. Juli 1917 hat Zn den
Kreisen der Hausbesitzer gewaltiges Aufsehen erregt . Sie
bringt insofern eine über das übliche Maß stark hinausge¬
hende Neuerung, als sie die Bertragsfretheit in einer Weite
einschränkt, wie dies bis dahin auch während des KricaS-

Horst von Hartstein aber fragte nochmals leise:
„Und Rose am Rank?"
„Wird uns beiden die liebste Freundin sein, wenn sie

mich nur noch haben will."
„Wo ist si« denn?"
Aber da hatte Trude von Gcbsattel nicht erst antworten

müssen.
«Hon. ho—u!"
Rose am Rank war mit ins Zimmer geschlichen und

sprana nun freudebellend an dem Laqer Horst von Hart»
steins hoch.

Wieder ivar ein strahlender Sommcrtaa aus Steinbach.
Ta war dort der alte Pfarrer aus dem Dorse erschienen,

denn es galt ja eine Krieqstrauuna vorzunehmen. von
zweien, die nun das Glück acwonnen batten, von Horst von
Hartstein und Trude von Gcbsattel.

Trotzdem gar keine Gäste geladen waren , trotzdem eS
eine ganz stille Feier sein sollte, da ja die Zeit der Not
Deutschlands noch nicht vollends überwunden war . da sa
Horst von Hartstein auch noch im Lehnstuhle aefahren wer¬
den mußte, war außer Frau Mara von Hartstein und Bvbb»
von Gebsattel doch noch eine bedeutsame Erscheinung an¬
wesend. die an dem Glück der Jungen mitbeteiiiat war:
Rose am Rank.

E ' n d e.

kleine Mitteilungen.
„Der Scheiduugsprophet". Aus Bad Homburg  wird

uns unterm 11. Jan . gemeldet: Die gestrige Uraufführung
von „Der  Sch ct b n n g Sp  r v p h cl '<, Lustspiel in dvci
Akten von Curr Krnatz und Rich. Kessler  im Kurilicatcr
zu Homburg errang einen gläuzcuden Lacherfolg. Ter an¬
wesende Verfasser Curt Kraatz und die Darsteller wurde»
stürmisch gerufen.

✓
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* Ehren -Tafel

Fliegerbauptmann Hans Hess  e. Kommandeur der
Flieger der mesopotamischen Armee, wurde vom Herzog von
Anhalt durch die Verleihung der Rittertnsignien 1. Klasse
öeS herzoalrch-anhaltischen Hausordens Albrechts des Bären
mit Schwertern und vom Sultan durch die Verleihung des
Eisernen Halbmonds und der Sichel sTapferkeltSmedaille)
ausgezeichnet.

Dem Oberpostschaffner Gefreiten Johann Monreal
beim Postamt 5 (Bhf.i, zurzeit im Felde, ist das Eiserne
Kreuz verliehen worden.

Das olbenburgische Friedrich August - Kreuz zweiter
Klaffe wurde dem Matrosen R. A. Asp. Guido V a h l für
hervorragendes Verhalten auf dem Bark Tinto" während
der Fahrt von Chile nach Norwegen verliehen.

zustandes noch nicht der Fall gewesen ist. Die Wohnung ist
nicht mehr Handels  v b j e kt,  sondern in erster Linie
notwendiges Obdach  für die Bewohner. Di« Eini¬
gungsämter  der Gemeinden haben, wenn der Vermieter
kündigt, der Mieter aber wohnen bleiben will, über die
Fortsetzung des Mietsverhältnisses endgültig zu entscheiden.
Auch, falls der Vermieter , mit Rücksicht auf die gestiegenen
Selbstkosten, eine höhere Miete verlangt , über den Umfang
der Mietssteigerung zu befinden. Zum besseren Verständnis
der Verordnung ist im Jndustrieverlag Spaeth & Linde,
Berlin , ein Werkchen erschienen, bearbeitet von Hugo Rohöe,
Beigeordneter in Zehlendorf iPreis 1,80 Marks, das über die
wichtigsten Punkte der Verordnung die nötigen Erläuterun¬
gen gibt, die jedermann verständlich sind, und durch Bei¬
spiele auch dem Laien den Inhalt der Mieterschutzverord-
nung und ihren Nebengesetzcn näher bringt . Einige wich¬
tige Einzeifragen , über dfe gegenwärtig noch vielfach Un¬
klarheiten bestehen, sind in besonderen Abschnitten behandelt
so insbesondere die Frage des M i c t e r schn tze s der
Kriegsteilnehmer,  die Frage , in welcher Weise und
in welchem Umfange dem Hausbesitzer eine Erhöhung
des Mietszinses  von den Einigungsämtern wird zu¬
gestanden werden können, sowie einige weitere Fragen rein
juristischer Natur,

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1773 und 1774.
enthalten di« preußische Verlustliste Nr . 1084 und die baye¬
rische Verlustliste Nr . 873 sFortsetzungj.

rkurhaus» Theater » vereine » Vorträge ufw.
Königliches Theater.  Heute wird, wie schon mit,

geteilt, der Tanzabend  von Fräulein Ziegler  vom
Mannheimer Hoftheater veranstaltet. Die musikalische Lei-
tung des Abends liegt in den Händen des Kapellmeisters
Rother. lAufgeh. Abonnement. Anfang 7 Uhr.) Am Sonn¬
tag geht im Ab. D „Lohengrin" in Szene. Den König ffngt
Herr Kipnis , den Heerrufer Herr Oster zum erstenmal. —
E. Legals erfolgreiche Komödie „Bradamante " gelangt am
Montag im Ab. A zur Ausführung lAnfana 6 Uhr). —
E. Lichten st ein.  das frühere Mitglied des Königlichen
Theaters, wird in der nächsten Zeit ein dreimaliges Gast¬
spiel absolvieren. Herr Lichtenstein ffngt am 19. Januar , um
vielfachen Wünschen entgegenzukommen, den Bolo in der
Operette „Polenblut ": am zweiten Gastspielabend (26. Fan .)
wird Herr Lichtenstein in der Titelrolle der Operette „Der
liebe Augustin" auftreten . während er als David in den
„Meistersingern von Nürnberg " am 27. Januar sein Gast¬
spiel beendet. Sämtliche Gastspiele finden im Abonnement
statt, und zwar am 19. im Ab. B, am 2«. im Ab. C und
am 20. im Ab. A.

Wintergarten - Neroberg.  Morgen Sonntag,
18. Jan ., nachmittags SV2 Uhr , gibt die Wiesbadener Gari-
sonkapelle unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters M.
Weber  wiederum ein Konzert sStreichmusik). mit sehr
reichhaltigem Programm. Durch den starken Besuch am letz¬
ten Sonntag veranlaßt , sei bemerkt, daß alle Räume, gut
aeheizt, geöffnet sind. Siehe auch Anzeige.

ttinos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Tic Monovol-Lichtspielc bringe» einen märchenhaft schönen

nordischen Kunstsilm„Diana", der sich besonders durch herrliche
Tänze und wundervolle Naturbilder auszeichnet. Interessant«
Aufnahmen vom Beginn des Waffenstillstandes in Brest-Litowsk
zeigen den Einmalig der russischen Verhandlungskommission.
„Charlv. der Wunderaffe". ein Lustspiel voll unwiderstehlicher
Komik und ein Schwank beschließen das reichhaltig« Programm.

Das Kinephontheatcr bringt bas neueste Schauspiel der Eich-
brrgserie „Strandgut", in dem Ellen Richter die Hauptrolle
svielt. Ein Schwank„Die kleine Lotte und der ruppige Fritz",
sowie herrliche Aufnahmen aus Meran beschließen das Pro¬
gramm.

Tbaliatheotcr. Der glänzende Henny Porten-Film „Die
Claudi vom Geiserbof" ist wegen des starken Zuspruchs noch bis
einschließlich Montag verlängert worden. Spielzeit an Wochen¬
tagen nachm. 3—5 und abends 7—10 Uhr. Am Sonntag findet
von 3—10 Uhr ununterbrochene Vorstellungen statt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
a. Frankfurt . 11. Jan . Verwahrloste Jugend.

Im Hanptbahnhof wurden am Mittwoch nicht weniger wie
elf Schlingel  von 10 bis 16 Jahren dabei ertappt, wie
sie Postpakete stahlen  und sortschleppen wollten. Sie
wurden der Polizei übergeben.

88. Sossenheim , 1t . Jan . Die Flucht in die
0 es f en t l i chke i t. In der „Soffenhcimer Zeitung" hat
am Samstag Heinz H. bekanntaegehen. daß er keine Ver¬
lobung  mit Frieda H. aufgehoben  habe . Nun erklärt
aber Frieda in demselben Blatte , daß eine Verlobung mit
ihr wohl tun i n der Phantasie des Herrn  H.
existiert habe und im übrigen die Beziehungen zwischen den
beide» von ihr aufgehoben worden seien. Wer hat da recht?
recht?

T. Bingen. 11. Jan . Eine Brillanten schmind-
1e r i n. Die ganze Umgegend wird schon ieit längerer Zeit
von einer Schwindlerin unsicher gemacht, die unter allen
möglichen unwahren Angaben versucht. Brillanten zu
v e r ka u se n. Sie erscheint vielfach in Begleituna eines
Kindes ober einer Frau und aab verschiedentlich an, daß sie
kine Offiziersfrau aus Darmstadt sei. Für die Festnahme
dieser Betrügerin hat nunmehr Frau Rost in Gau-Aiges-
heim eine Belohnung  von 500 Mark ansgesetzt.

— Hadamar, 11. Jan . K r i e gs f ü r so r g e l v u z e r t.
Am Sonntag veranstaltete der sngendliche Cellokünstler
Franz Faßbender aus Köln im «>aalbau Duchscherer ein
Konzert zugunsten der  KrtegSfürsorge und berei¬
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tete durch sein« Darbietungen einen seltenen, musikalischen
Genuß. Die ruhige, sichere, vornehme Art der Bogenfüh¬
rung des genialen Knaben ist erstaunlich und berechtigt, wie
seine Auffassung und Wiedergabe zu den schönsten Hoff¬
nungen für die Zukunft . Fräulein Anna B raub  ach bot
eine Reibe von Liedern in der bereits bekannten, geschmack¬
vollen, tiefdurchdachten Art. Fräulein Anna Becker zeigte
am Klavier eine gut entwickelte Technik und wußtte einem
nicht gerade hervorragenden Instrument seine besten Seiten
abzugewinnen. Recht bedauerlich war es. schon in Anbe¬
tracht des guten Zweckes, daß der Besuch dieses Konzerts
viel weniger zahlreich war als vor einigen Wochen der eines
Theaterabends zum Besten unserer hiesigen Lazarette. Frl.
Anna Braubach war die Leiterin dieser Veranstaltung , in
der jun^« Mädchen aus Hadamar durch ihre wohlgelungenen,
humorvollen Leistungen den Zuschauern manch herzliches
Lachen entlockten.

o. Obererlenbach. 11. Jan . Bürgermeisterjubi¬
läum.  Bürgermeister Karl Klimm,  dem die Entwicklunq
unserer Gemeinde sehr viel zu verdanken hat. blickt heute
auf eine fünfundzwanzigjährige Tätiqkeit als Büraermeister
zurück.

Gericht und Rechtsprechung.
Montreal und seine Spießgesellen, die lange Zeit hin¬

durch durch ihre Einbrüche und Raubzüge die Bewohner
und die Polizei im westlichen Nassau in Atem gehalten und
die, wie Lis jetzt feststeht, 70 Einbrüche  auf dem Kerb¬
holz haben, beschäftigten am Freitaa indirekt das Wies¬
badener Schöffengericht.  Mhntreal kam mit seinen
Kumpanen unlängst auf einem Raubzug in den Goldenen
Grund . In Camberg  angelangt , holten sie einem Ein¬
wohner ein Schwein  aus dem Stalle , erschlugen es mit
einem Beil , stahlen in einer nahen Mühle drei Säcke und
nahmen so verpackt das Schwein mit nach Wiesbaden. Da
der hiesige Bahnhof dem Gesindel zu unsicher war . da es
wußte, daß alle Züge beobachtet wurdey, stiegen die Ein¬
brecher in Erbenheim aus . Bei dem Gärtner Auqust Schm,
in Wiesbaden klopften am aleichen Tage ein Feldgrauer
und ein Zivilist an und erklärten der allein anwesenden
Frau Schm., daß hier das Schwein sei. das ihr Mann ge¬
kauft habe, und schleppten den schweren Sack sofort in die
Waschküche. Als die sehr erstaunte Gärtnerssrau nachkam,
hatten die beiden das Tier anaeblich schon qeschlachtet und
auseinandergenommen. Die Sau lag bereits in einer
Wanne, und die Frau bekam einen Rüffel , daß zum Brühen
nicht schon das epforderliche Wasser gerichtet war. Als der
Mann nach Hause kam. traf er die Herren „Metzger und
Händler" noch an und wunderte sich, daß ohne weiteres ihm
eine Sau ins Haus gebracht wurde, da er weder eine be¬
stellt noch gekauft hatte. Doch Schm, machte es, wie alle in
solchen Fällen in der heutiaen Zeit , war froh über den
Leckerbisien. wurde hanbelseinia. behielt die Sau und zahlte
154 Mark. Tags darauf stellte es sich heraus , daß Montreal
und Genoffen die Lieferanten waren . Der Genosse wurde
taas darauf sestgenommcn und aab den Einbruch in Cam-
bera und den Verkauf des Schweines zu. Beim Gärtner
Schm, erfolgte sofort eine Haussuchung, die außer der
Schnauze und zwei Füßen nichts von der Sau zutage för¬
derte, doch eine größere Menge Wurst und Speckseiten wurde
voraefunden, die von einer anderen Geheimschlach-
tuna  des Schm, herrührten . Schm, und Frau hatten sich
am Freitaa wegen Hehlerei, unerlaubter Schlachtung.
Höchstpreisüberschreitungsda er einen Teil der Montreal-
schcn Sau an hiesige Einwohner Weiterverkaufs und Ver¬
kauf ohne Karten vor dem Schöffengerichtzu verantworten.
Der Amtsanwalt beantragte gegen die Eheleute wegen
Hehlerei eine Gefängnisstrafe von je drei Tage». Die
Schöffen jedoch sprachen sie von der Hehlerei frei und ver¬
urteilten den Ehemann wegen Uebertretuna der Bundes-
ratsperordnung zu einer Geldstraife von 60 Mark. — Mon¬
treal und Konsorten hatten in der K ap el l en straß  e in
Wiesbaden auch einen Einbruch  verübt , wobei ihnen u. a.
zwei wertvolle Standuhren  im Werte von 700 Mark in
die Hände fielen. Mit dieser Beute zogen sie nach Biebrich,
da ihnen der Aufenthalt in Wiesbaden nicht geheuer schien.
Bei der Wirtin Pr . in Biebrich machten sie eine große Zeche
und baten um Nachtguartier. Die Frau räumte zwei ihrer
Zimmer schnell um und beherbergte Montreal nebst zwei
Genossen sowie zwei „Damen ". Als es ans bezahlen ging,
hatten die Zecher kein Geld und hinterließen der Wirtin a!I
Pfand die beiden Standuhren , die darauf noch 15 Mark
herausgab. Einen- Korb, um verschiedene Gegenstände, die
von den Naubzüaen herrührten , unterzuvrinaen . stellte die
Wirtin der Gesellschaft noch zur Verfügung . Auch Frau Pr.
hatte sich am Freitaa vor den Schöffen zu verantworten.
Das Gericht konnte scdoch zu keinem Urteil kommen, da
die Vernehmung des Montreal unbedingt erforderlich ist.

Sport.
Fußballmcttspiel. Die Spielvereinigung Wies¬

baden  begibt sich am morgigen Sonntag nach Mainz,  um
gegen die dortige Kriegsmannschaft im Wettspiel anzutreten,
Mainz verfügt über eine gute Mannschaft. Das Spiel , das
im Kasernenbos der 117er stattfindet, beginnt um V23 Uhr
Treffpunkt der Spielvereinigung um 12M Uhr am Viktoria-
Hotel, der Haltestelle der Mainzer Straßenbahnlinie.

Stand der Berliner Liga-Fußballspiele. Hertha  hat
setzt mit 27 gewonnenen und nur einem Verlustpunkt die
Führung . Der ernsthafteste Gegner ist mit 24 Punkten
Viktoria,  die zwei Punkte auf dem Spielfeld und zwei
weitere bis jetzt „am arünen Tisch" verloren hat: erst bas
Zusammentreffen beider Mannschaften wird über ihre
weiteren Aussichten Ausschluß «eben. Es folgen mit
23 Punkten Minerva und die setzt etwas ins Hintertreffen
geratene Oberschöneweider Union. Preußen steht mit
20 Punkte» attnstia, ebenso Berolina , mit 18 Punkten. Es
folgen Vorwärts mit 16. Sportverein mit 15. Ballivielklub
mit 13, Alemannia mit 12. Favorit mit 11 und' Norden-
Nordwest mit 10 Punkten , doch dürsten sich Ballspielklub und
Favorit noch eine befferc Stelluna schaffen. Den Reschluß
bilden Tennis -Boruisia. Tegeler Wacker und Berliner
Union mit ie 0 Punkten vor Luckenwalbcr B. s. B„ Pots¬
damer Union und Germania 88 mit ie 3 Punkten, In der
ersten Klaffe stehen Triton und Spanöauer Germania am
qünstiasten.

Der Deutsche Rcichsausschuß sür Leibesübungen befaßte
sich ist seiner Wettkampfansschußsitzuna zunächst mit der ersten
Lesnnq eines zu schaffenden Svielvlatzqesctzes.  Der
in seinen Einzelheiten bereits bekanntgegebcneEntwurf um¬
faßt c,n Reichs- »nd Landcsaesetz. Ans dem von Dr . Mar¬
tin , dem Leiter der Sitzung , gegebenen Erläuterungen aina
hervor, daß sich die Durchführung eines Lanbesaesetzes
leichter als die eines Rcichsaeietzes gestalten würde, doch wäre
eine einheitliche Regelunq durch das Reich vorzuziehcn. Die

aujf den Kopf der Bevölkerung verlangten mindestens
3 Wviertmeter nutzbare Spielfläche sür das Spiel der
Jugend und der Erwachsenen innerhalb der Ortsgemarkung
oder in einer angemessenen Entfernung von dieser würden
bei alten Städtebauten auf Schwierigkeiten stoßen, während
in Außenbezirken und bei städtischen Nenanlagen viel mehr
Fläche vorhanden sei. Bei der Mindestausstattuna der Spiel¬
plätze würde noch neben Turnhalle , Schwimmbahn und Eis¬
laufbahn. soweit angängig, die Schaffung von Winter¬
sportanlagen (Sprunghügel und Rodelbahn) beschlossen, und
dann die beiden Gesetzentenwürfe einstimmig anqenommen.
Die Beratung eines Gesetzentwurfs betressend körpere
lichcr AusSildungspfllicht der Jugend  wurde
zurückqestellt, da ein gleicher Entwurf im preußischen
Kriegsministerium ausgearbeitet wird. Dieses soll gebeten
werden, seinen Entwurf dem Reichsausschuß zur Begut¬
achtung vorzulegen. Die Einigungsverhandlungen mit dem
Deutschen Kampsspielbund ruhen vorläufig . Sa dieser zu
den jüngsten Vorschlägen des Reichsausschuffes erst in einer
Vollversammlung des Vorstandes Stellung nehmen will.

vermischter.
Der starke Schneefall in der Nacht zum Donnerstag hat

auch in der weiteren Umgebung sich bemerkbar aemacht. Aus
Kassel  wird gemeldet, daß heftiae Schneestürme im ganzen
Bezirk tobten. Sie brachten die h ö ch ste n Schnee-
mengeu seit Jahren,  durch die große Verkehrsstörun-
aen verursacht wurden. Der gesamte Straßenbahnverkrhr
Kassels mußte eingestellt werden. Amt, der Fernverkehr war
empfindlich gestört. Die Schnellzüge kamen zumeist mit
stundenlangen Verspätungen an. — Auch auf öen' Höhen des
Vogelsberges  sind gewaltige Schneemaffen nieder-
gegangen. Der Abendzug der Vogelsbergbahn blieb am
Dienstag im .Schnee stecken und konnte erst nach drei Stun¬
den. nachdem er ausgeschaufelt worden war . seine Fahrt
fortsetzen. — Auch aus Baden  wird ' starker Schneefall ae-
melöet, der jedoch ebenfalls einem rasch folgenden Tau -«
weiter weichen mußte.

Die Kohlennot«nd ihre Folge«. Das Mannheimer
Hoftheater  wurde infolge Beschlusses des dortigen Stadt¬
rates vom 7. Januar ab wegen Mangel an Heizmaterial bis
auf weiteres geschlossen. — Auch H e i ü e l b er a hat sich
den Maßnahmen anaeschloffen, die in Mannheim infolge des
Mangels an Heizmaterial qetroffen werden mußten. Der
Heidelberger Stadtrat hat auf Antrag der Kommission für
die .Kohlenveriorguna beschloffen. vom 8. Januar ab Theater.
Lichtspielhäuser, Räume , in denen Schaustellungen oder Kon¬
zerte stattfinöen. sonstige öffentliche Bergnügnnasstätten
aller Art, Vereins - und Versammlungsräume sowie Kirchen
vorerst nicht mehr mit Heizmaterial zu versehen. An Kir¬
chen mit Zentralheizung kann Koksgruß aus dem Gaswerk
geliefert werden. Die Schließung der Mittel -, Fach- und
Volksschulen ist bereits anqeordnet worden. — Großer Man¬
gel an Brennstoffen herrscht auch in der S chw e i z. sodaß sich
der Bundesrat zu dem Beschluß gezwungen sah. mit Rück¬
sicht auf die andauernd unaenügende Kohlenversorauna
neuerdings den erst vor zwei Monaten eingeschränkten
Eisenbahn- und Dampfschifssverkehr weiter einzuschränkeü.
Die Bahnverwaltunqen sind angewiesen worden, sofort die
nötigen Vorarbeiten dnrchzuführen. — Auch in Stutt¬
gart  wurden infolge der Schwierigkeitenbei der Kohlen¬
versorgung die Hoftheater  bis aus weiteres ge¬
schlossen.

Volkswirtschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 11. Januar. Die Börse

war auch heute zuversichtlicher gestimmt, obwohl bas Ge¬
schäft sich weiter in sehr ruhigen Bahnen bewegte. Etwas
regerer Verkehr ließ sich nur auf dein Jndustriemarkt fest¬
stellen, wo Autvwerte in guter Nachfrage standen: besonders
Kleyer notierte« ziemlich fest, aber auch Daimler und Benz
lagen höher. Nachfrage bestand ferner für Petrolcumaktien,
die neuerdings anziehen konnten. Chemische Werte meist
behauptet, Kaliakticn ruhig . Der Montanmarkt war ver¬
nachlässigt, nur Caro gesucht und höher. Schiffahrtsaktien
schwächer. Deutsche Anleihen verkehrten fest, österreichisch-
ungarische ruhig. Bon fremden Fonds schwächten sich Rtlffenab.

Der Ranchmarenhandel befürchtet Verluste. Vom
Leipziger  R a u chw a r e n m a r kt wird der „Rordd/
All«. Zig." aus Leipzig berichtet: Die Friedensunterhanö-
lungen mit Rußland haben eine gewisse Beunruhigung in
den Rauchwarenhandel getragen . So sehr man sonst den
Frieden  ersehnt , so bedeutet er doch für den Rauchwaren¬
handel ein Sinken der Preise  und damit für viele Be¬
sitzer von Lagern fühlbare Verluste, Denn die Zurückhal-
tund der Verkäufer wird das Sinken der Preise nicht auf¬
halten können, wenn es durch die allgemeine Marktlage be¬
dingt ist. Ein Grund der Beunrnhiguna ist auch, baß sich
ziemlich viel Ware in schwachen Händen befindet, die beim
Nachlassen der Preise zum Verkauf genötigt sind und die
Abwärtsbewegung damit beschleunigen, statt sie aufzuhalten.

Berlin , »>. Januar Devisenmarkt.

Holland . .
Dänemark . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . .
Schwois . . .
Oesterreich -Ungarn . ♦.
Bulgarien _ .■.
Konstantlnope 1. .
Madrid und Barcelona .

Telegraphische dnseahlmigen für
10. Jan . ISIS 11.Jan:
Geld Brief Geld

215 .50 216.00 215-50
152-50 153-00 159.50
163-25 163.75 16325
151 25 16175 i .p.R
112 .50 112.7- 11250

66.55 66-65 66-55
YO.-' O 80.r 0 80.00
1915 1925 1915

11950 12050 11!? 50

1918
Brief

216 00
151.00
16375
16i .t5
11275
66-65
80.K0
19-25

120-50

Geschäftliche Mitteilungen.
Besen sind wieder zu haben und zwar rn dem mäßigen

Preise von 4.80 Jl  pro Stück. Diese Mitteilung werben gewiß
viele mit Freude begrüben: denn die Anschaffung eines Haar¬
besens ist in der heutigen Zeit eine kostspielige Sach«, voraus¬
gesetzt datz sic überhaupt zu haben sind. Di« B esc n°Bü rite n-
Jndustri « Celle  i . H. bringt einen aus Heidekraut ge¬
fertigten Besen in den Handel, welcher sowohl als Straßcn-
besen, als auch im Fabrikbetriebc als vollgültiger Ersatz für
den touren Haarbesen Verwendung finden kann und sich in
jeder Beziehung bewährt. Bei Dutzend ab nah me geschieht der
Versand franko inkl. Verpackung.

Waffcrständc am 11. Januar . Hüningen 0.86. Kehl 1.96,
Mannheim 2.82, Mainz 0.68, Bingen 1.64, Rheingau 2.19.
Koblenz 2.16, Köln 1.65, Konstanz 2.75.

Schrislleitung: Bernhard Grottzus.
Verantwortlich für deutsche und onSwärtige Politif : B. ® r o 15 n 8 ;
(iir Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«- und voilSwirtichastichen Teil:
B. E. E i s e tt 6 e r ß e r ; für und paichnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür die Alpet-,--» : 1. B. I . öoBlct;  sämtlich in

OirtWea,
Druck u.  Verlag der  Wiesbadener Verlag Ml nstalt G. nt. b. 9*
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Rönialiche Schauspiele.

Lamstag, .den 12. Januar , abends 7 Ubr. Bei aufgehobenem Ab.
Treust- und »yreipläfce sind aufgehoben.

Gastspiel des Sri . Hannelorc Ziegler vom Großhcrzoglichen
Hof- und Nalionaltbcater in Mannheim.

Tic Hand.
Mimodrama in 1 Akt. Handlung und Mnfik von Henry Bcrcny.

Vivette, Tänzerin . . . . . . . . . . KrI . Ziegler a. G.
Der Baron . Herr Lteinbeck
Der Einbrecher . Herr Hcrrmmin

Crt der Handlung: Paris , Boudoir BivcttcS. — Zeit : Gegenwart.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Reiher.

Spielleitung : Herr Oberrcgisscnr Mebns.
Hierauf:

Eigene Tänze von Hannclvre Ziegler.
1. Dlusikaltschc Einleitung : Ouvertüre zu „Donna Diana , E. R. von

Reznczck. a) Gavotte (and der. t>. E-dur-Biolin -Sonatc, I . S . Bach.
MusikalischesZwischenspiel: Scherzo ans „Lomniernnchtstramn", F. Mcn-
öelsohn-Bärthold». b> Tiiuzc, Schubert: c) Walzer a-moll, Chopin: d)
Scherzo, Schubert. 2. ai Sarabanda , Corelli: bi Prelude, Chopin: <0 Mi-
nutcn-Walzcr satt- tircisoll, Chopin. 3. Prelude, Rachmainoss: 6) Roman¬
tischer Walzer lals Bicdcrmcicr-Bukctti, Joses Lanner: ei Radetzky-Marsch,
Johann Strang.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr.
Ende nach 8 Uhr.

Sonntag , ö Uyr, Ab. D.: Lohcngrin. ■— Montag, 6 Uhr, Ab. 3t.: Bra-
darnanle. — Dienstag , 8 Uhr, Ab. B.: Mona Lisa. — Mittwoch, 6 Uhr,
bei ansgch. Ab.: Bolksprcisc: 13. Bollsabcnd : Judith . — Donnerstag,
8 Uhr, Ab. A.: Hosfmanns Erzählungen. — Freitag , v Uhr, Ab. C.:
Zum ersten Male : Tic «traue nach Steinaych. — Samstag , 6 Uhr, Ab.
B.: Gastspiel Lichtcnstcin: Polenblut . — Sonntag , 2 Uhr, bei aufgeh. Ab.:
Borst, sür die Kriegsarbeiterschast: Die Journalisten . 8 Uhr, aufgch. Ab.:
Das DrcimüdcrlhauS. 7—' Samstag , 26., l>Uhr, Ad. (£. : Gastspiel Lichten¬
stein' Der liebe Augustin. Sonntag, . 27., s Uhr: Ab. A.: Gastspiel
Achtenstein: Tic Meistersinger von Nürnberg.

Residenz -Tbeoter.
Samstag , den .12. Januar , nachmittags 3,3V Uhr. Halbe Preise.

Kinder - und Schüler - Vorstellung:
Meister Pinkcvauk oder Cbristnachi bei den Schnee-Eltchen.
Weihnachtsmärchenin 8 Bildern von Mar Müller. .— Musik von

Otto Findeiscn. — Spielleitung : Fcodor Brühl,
l . Bild : Bei de» Schnec-Elfchen. 2. Bild : Das verwunschene Schloß.
8. Bild : Gisela, das Slhmiedcheimchenk4. Bild : Der Znubcrtrunk.

ö. Bild : Christnacht vor der Waldschmicdc.
Ende gegen 5.38 Uhr.

Samstag , den 12. und Sonntag , den 13. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Das Extemporale . Neuheit!

Ein Lustspiel in 3 Sitten von Hans Sturm und Moritz Färber.
Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.

Professor Dr . Jeremias , Gymnasial rektor . . Fritz Kleinke
Professor Gustav Endcrle, Gymnasia lobcrlchrcr Otto Kusterman»
Lotte, seine Tochter . . . . . Jcssi Hold
Frau Hultzsch, seine Anfwartesrnu . Minna Agtc
Franz Hosfmann, Oberprimaner . Erich Müller
Wagner, Untertertianer . Heinz Äargus
Krumüicgel, Kastellan am Gymnasium . . . Oskar Buggc
Fra » Elisabeth Hofsmai,N-Talzer . Agnes Hammer

Zeit: Gegenwart. — Ort der Handlung: Eine Kleinstadt. — Szene: Der
t Akt spielt in der Wohnung des Professors Enderle, der 2. nnd 3. Akt

im Konscrcnzzimmcrdes Gymnasiums.
Ende nach 8 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
JSaBässtag :. 12 . .Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle

Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen - Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemento -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Aboniiemcnts -Honzcri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

wie Wobn- ob. Gescbättsbaus re.
mit Land od. Geschäft, f. Invalid,
vassend. bei hoher Am. gesucht.
Carl Sauck, Neubranbenburg.
Morgenlandstr . 38. IE. 39

tturgast
sucht sür 3—4 Wochen ruhiges,
sauberes, sowie in jeder Be¬
ziehung angenehmes Zimmer.
Angebote unter H. 28L an die
Geschäftsst. ds . Bl . [*1073

Strassen - u. Fabrik-

oa. 8 cm breit n. 30 cm lang
Postpakete , 2 und 4 Stück,
liefert noch prompt p. Nach¬
nahme Stück 4.80 M. exkl.

Verpackung unfrankiert,
bei Dutzendabnahme frko.

inkl . Verpackung
Besen- nnd BSrsten-Iadnstrie

Celle 1. H. 350 Arbeiter.

Ilertteler und Händler
überall gesucht . (Mlm

Pianino
Igebrauchtl zu kauten 1*1071

gesucht.
M. Werbelow. Oranienstr . 6.

Wilhelmstrasse 8.

Allein - Erst - Aufführung:
Der märchenhaft schöne Nordische Kunstfilm

„Diana“
Die Titelrolle wird von der bekannten anmutigen

Künstlerin und Tänzerin
Baronesse von Drewitz verkörpert.

Fesselnde Handlung!
Feenhafte Bilder!

Herrliche Tänze!
Das Neueste!

Der
Hochaktuell!

ein historisches Dokument für alle Zeiten.

Gliidi muss ein junger Mensdi haben
ein heiteres Spiel mit Hugo Flink i. d. Hauptrolle.

Das neueste und beste nordische Lustspiel

Charly, der Wunderaffe
Glänzende Situationskomik.

;~innnnnnnnnnnnnmnnn

Malis.
Mod. u. größtes Lichtspielhaus.
Kirchgasse 72. Telefon 6137
Tägliche Spielzeit 3—5 nachm

und 7—10 Uhr abends.
Sonntags vou 3—10 Uhr

ohne Nnterbrechnng.

henny Porten
in dem großen Drama

Die Mi vom Geiserhos.
Spannende HanhJing . plastische

Photographie.
Erstaufführung!

WendrM'sMW».
Lust spiel in 2 Akten!
In den Hauptrollen:

Melita Petri, Leo Penkart,
Herbert Panimüller, f8612

Dos Eldorado SMirols.
! iH LJULJi_i [JfJLJUlJUUUULiUUL

Vom 14. bis 20 . Januar findet im Hotel „ Metropol " , Wühelmstr. 10, sür jüngere und
ältere Damen , Frauen und Mädchen aller Stände unter bewährter Leitung ein

Tischdeck-und Zervier-llursur
verbunden mit

Anstandslehre
statt. - Lehrstoff : Feines Taseldecken, Servieren , Serviettenbrechen , Speisenfolge bei Festlich,
festen. Wie sollen wir essen°?

Zweckr 1- Zu wissen, wie man Veranstaltungen aller Art trifft, um sein Personal darin an-
leiten zu können:

2. das zu erlernen,^ was in Herrschastshäustrn verkommt. um eine dienende oder
repräsend 'erende Stellung einnehmen zu können.

Der Unterricht wird theoretisch und praktisch mit allen Fachkenntuiffen der Neuzeit ausgesührt.
Tageskursus von 4 bis 6 Uhr. Abends von 7.30 bis 9,30 Uhr. - Honorar 15 Mk. zahlbar

bei Beginn — Aus Wunsch, Privatunterricht für geschlossene Gesellschaften und Anstalten-
Anmeldungen werdet» Montag . 14. Januar , nachmittags von 2 - » Uhr entgegen-

genommen . (*1075
Die Kurfusleitung.

|NEROBERG
| ( Wintergarten ) .
= Morgen Sonntag , den 13. Januar 19!S,

}Großes Konzert
| (Streichmusik)

der Wiesbadener Garnisonkapeile
= Leitung : Herr Obermusikmeister M Weber.
U Im Programm Musik von:
H Wagner , Lortzing , Bizet,
jf Verdi,Lincke,Gilbert ,Kollo,
U Fall, Lehar-
I Walzer von Johann Strauss.
M Auf Wunsch:
g „Wenn im Frühling der Holunder. . . “

von Heinz Lewin.
1 Anfang 3 1i2 Uhr . Eintritt 30 Pfg.

CO ~=
zo Woo ==

18636

Ile- Sills
hochwertiger künstlerischer Qualität, übernimmt angesehenes
Kunstbaus als Eigenkäufer und zur Auktion. — Angebote unter
M . P . 1184 durch .Haasenstein & Pogler , A . G ., Göl « ,
erbeten. (H. 410

Bin Abgeber von

Piassava-Ersatz-Besen
per Stück Mark 3.6».

bei Waggonbezug billiger. Musterbeien versende unter Nachnahme.
Carl Heinrich Sommer , Flensburg , Rathausstr. 19.

Telear .-Adr. Carola , Teleion 1468. M. 1112

sofort gesucht.
Wiesbadener

Verlags-Anstalt
G. m. b. H. 08. 188

Zuverl. Mann
zur Unterstützung des Heizers,
am liebsten in Dauerstellung
sofort gesucht. 8634

Hotel Wilhelms.

AllstM
welche längere Jahre in einem
Fabrikbetriebe als Borar»
beiierin tätig war. lucht

vchlist Stellung.
Schriftliche Offerten an Frau

Dina Pleimes.  Wiesbaden.
Schiersteiner Straße 9. <*1070

finüerprliteriit
oder beff. Kindermädchen zu
4jähr. Knaben sofort gesucht.

Fra « Lewin,
*1660) Schlllerplatz 2.

Gesucht besseres, tüchtiges

MiimWn,
erfahren im Hausbalt , welches
auch kinderlieb ist. bei hob. Lohn.
Vorzust. 16—11 u. 2—4 Ubr bei
Ueltzen. Nikolasstr. 7. i*i088

FleiWes» lhm
sür in die Küche gwwbt, i*J06S

Hotel Grüner Wald.
Xaver Hirster.

Kr ttlIA Miß
Menißii

zum 1. April gesucht, gegen freie
Wohnung. Möglichst Eehepaar
ohne Kinder- Borzustellen bis
10 Uhr vormittags oder 2 - 4
Uhr nachmittags . Juliusstr . 8.

Junger Herr
sucht englischen und sranzö-
ffschen Unterricht . [*1072

Angebote uuter H. 221 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mte Btieliratfen!
auch alte Briese u. Sammlungen
(vor 1875 gesammelt) kaust als
Sammler , n. als Händler , Apo¬
theker Petzeiberger, Dresden 8 .,
Johann -Georgen-Ällee 18. (*io38

Jagdgewehr
(Trilling ) zu kaufen gesucht.
Baldige genaue Angebote unter
H. 280 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . <*108

Kleiner

sofort zu kaufen gesucht, fap,

Mll Berliner W.
Ale lalmiiitiir

hat abzugebenWiesbadener
Verlags-Anstalt

V. 190) Nikolasftraße 11.

Ein neuer LenWiiten
(Bobsleigh ), 2sitzig,

zu verkaufen. <8629
Schillerstraße 48, II., Mainz.

Wegfall von Personenzügen.
Bom 13. d. Mts . ab mutz vorübergehend eine größere An¬

zahl von Zügen des Personenverkehr auskalleu. Näheres ist aus
der ans den Stationen auAhängenden Bekanntmachung ersicht¬
lich.

Mainz, den 9. Januar 1918. <J 2sr
Königlich Preußische und Großherzoglich Sekffsche

_ _ _ Eneiiba hnötrektion_ _ _
Zur Einschränkung des überflüssigen Geväckverkehrs ist die

Mitnahme von Wintersportgeräten (Schneeschuhen, Rodelschlitten
ustv.l in die Züge als Handgepäck verboten, und die Abfertigung
als Reisegepäck oder Expreßgut ausgeschlossen.

Mainz , den 9. Januar 1918. (3283
Königlich Preußische ii. bironh. Setiiicfic Eisenbahndirektion

Bekanuimachnug
Auf Grund der Polizei-Berordnung über die Ankörung von

Ziegenbocken vom 21. Februar 1911/ 28. April 1914 sind nach¬
stehend« Ziegenböcke bis zum. nächstjährigen Körtermin zum
Decken von fremden Ziegen durch Ankörung zugeiaffen worden:
Anzahl der Bocke Natne des Besitzers Rasse Standort

2 Stadtgemeinde Wiesbaden — Sa «neu — Wellritzmühle
2 dto. — Saarien — bei Feblinger , Totzheimer Str . 172
1 dto. — Taanen — bei Neeb, verlängerte Adlerstraße
1 Lanth, Sldoli — Saanen — Distrikt Uebrrrieth , hinter.

der Blindenschule
2 Ziegenzuchtvereiu Wiesbaden— Saanen — Erbenheimer

Höhe bei Cromm.
Wiesbaden, den 8. Januar 1918. («31

_ Der f. Polizei -Direktor , v. H e i in b n r a.
Sonnenderg . — Betrifft : Stratzenreinigung.

Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung vom 27. De¬
zember 1917 wird darauf hingewiesen, daß die Orts -Pokizetver-
vrdnung vom 1. Dezember 1896 über die Stratzenreinigung m
Somienberg folgendes bestimmt:

8 1.
Bor jedem Grundstücke in der Gemeinde Sounewberg ist

mindestens jeden Mittwoch und Samstag , und außerhalb dieser
Tage, so oft die Drtsvolizelbebörd« dies verlangt das Trottoir
und die demselben entlang laufenden oder dasselbe kreuzenden
Goffen, sowie die Fahrbahn bis zur Mitte der Straßen gründ¬
lich zu reinigen. Bei trockener Witterung sind die Trottoirs,
sowie die Fahrbahn bis zur Mitte der Straße vor der Reini¬
gung gehörig mit Walser zu begießen. Die Reinigung ber
Straße , der Trottoirs und Gossen mutz eine halbe Stunde nach
Sonnenuntergang bewirkt werden. Der bei der Stratzenreini-
gung sich ergebende Schlamm oder Kehricht mutz bis zu dew
oben angegebenen Zeitpunkte von der Straße entfernt sein.

8 2.
Bei Tckneesail oder Frostwetier müssen alle Trottoirs täg¬

lich morgens vor 9 Uhr vollständig von Sckuee. Eis und settge-
frorrnen Körpern gereinigt werden. Die stloffen müssen aum
während Frost- und Schneewetter rein gehalten werden, iodaß
der Wasserlauf ungehemmt ist und das Waffer nicht steheu
bleibt, gefrieren oder übertreten kann.

Die Einwohner werden dringend ersucht, diese Bestim¬
mungen genau zu beachten. Bei Zuwiderhandlungen muß ube-
dingt Bestrasung eintreten.

(gleichzeitig wird das Rodeln  an den hochgelegenen Sira-
ßenteile» und das Schleifen  aus den Straßen und Bürger¬
steigen erneut verboten. Die Eltern werden dringend ersucht,
ihre Kinder von dem Rodeln und Schleifen abzulialten. Bei
weiteren Zuwiderhandlungen tritt ebenfalls Bestrafung ein.

Die Gemeindeverwaltung verfügt zur Zeit über wenig
Hilfskräfte . Deshalb wird an di« Einwohner di« dringende
Ausforderung gerichtet, von selbst di« Bestimmungen zu be¬
achte».

Sonnenberg, den 10. Januar 1918. UK4
Der Bürgermeister . Buckelt.

Vornehme Lichtspiele.Taunusstrasse I.

Das neueste Schauspiel der berühmten
Eichbepg - Serie

Strandgut
Drama in 4 Akten mit

Ellen Richter
in der Hauptrolle.

Die lieprlfcheElerann.seineUmgebung.

Das kleine Lottdien
und der„ruppige“ Fritz

köstlicher Schwank mit
Hugo Flink in der Hauptrolle.
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